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<eichtroicd)tttfd}e mth ddtirodiewtfdic
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Unter ber girma SJtuffifch'Schweijerifchc SlftiengefeH»
fdjaft Derlifott tfat (id; mit @ifc in Derliton eine 51ttien=

gefellfchaft gegriinbet. SDiefelbe begwedt ben Setrieb
(olgenber ©efdjäfte im ruififdjen SReidie: §anbet mit
3Jiafd)inen, (pegiell mit eleftrifchenunbSBerfgeugmafchinen,
©rfteÛung eleftrifcher Einlagen unb Uebernatfme Don

Montagen, Kauf unb Vertauf ber bei ©rridjtung elet=

trifdjer Einlagen Verwenbung (inbenben 2Jiafd)inen unb
tedjnifchen Slrtifel. Die ©efellfdiaft tann aud) gange,
mit ber Lieferung eleftrifctjer üftafchinen gufammem
hängenbe Einlagen auf allen ©ebieten ber angemanbten
@lettro=Ded)nit, ingbefonbere für gwede beg Drang»
portwefeng, ber Veleuchtung, ber Kraftübertragung, ber

©lettrodjemie unb ©leftrometallurgie erwerben, errieten,
umänbern, fie für eigene ober frernbe 9îed;nung betreiben,
pachten, berpaçhten unb beräufcern. Sie tann ferner
im Çinblid auf gu madjeube mafc^inefie ober eleftrifcfje

Lieferungen, Kongeffionen unb ^Berechtigungen gur ge=

werblichen Slugnüfsung ber ©lettrigität, fowie auch Slttien
unb Anteile befteljenber @efellfd)aften unb Unternehme
ungen auf betn éebiete beg SÛÎafchinenbaueg ober ber
©lettrotechnit erwerben, fid) bei ftaatlidjen, tommunalen
ober prioaten Unternehmungen mit ähnlichen ßfeden
beteiligen, foldfje begrünben ober finangieren, ihnen Vor»
fdjüffe ober Darlehen bewilligen, wie überhaupt alle
Maßnahmen ergreifen unb @kfä)äfte madjen, bte gur
©rreichung ober görberung ber .ßwccte ber @efetlfd;aft
augemtffen erfcheinen. Sngbefonbere tann bie ©efellfdjaft
im ruffifdjen Veidje fowohl gabrifen errid;ten, alg auch

gur Durchführung beg ©efellfchaftggwecteg ©Srunbbefih
erwerben. Dag ©Jefeüfchaftgfapital beträgt 1 üütillion
grauten unb ift eingeteilt in 1000 auf ben gnljaber
lautenbe SIttien bon je 1000 gr. Der aug gwei ober
mehreren äftitgliebern ber Verwaltung befteljenbe ülug=

fçhujj bertritt bie ©efeUfdjaft Dritten gegenüber. Die
ßeidjnung für bie girma geflieht immer gu gweien
tolleftib. 3n biefem Sinne führen Unterfdjrift bie SJÎit»

WûV7/7sr (?o., ifbrye/?.

Eisen- und
Maschinen-

SyMetail-Giesserei
Werkstätte.
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Glektrotechnische >.md eleàtrochemischê
Rundschau.

Unter der Firma Russisch-Schweizerische Aktiengesell-
schaft Oerlikon hat sich mit Sitz in Oerlikon eine Aktien-
gesellschaft gegründet. Dieselbe bezweckt den Betrieb
folgender Geschäfte im russischen Reiche: Handel mit
Maschinen, speziell mit elektrischen und Werkzeugmaschinen,
Erstellung elektrischer Anlagen und Uebernahme von
Montagen, Kauf und Verkauf der bei Errichtung elek-

irischer Anlagen Verwendung findenden Maschinen und
technischen Artikel. Die Gesellschaft kann auch ganze,
mit der Lieferung elektrischer Maschinen zusammen-
hängende Anlagen auf allen Gebieten der angewandten
Elektro-Technik, insbesondere für Zwecke des Trans-
Portwesens, der Beleuchtung, der Kraftübertragung, der
Elektrochemie und Elektrometallurgie erwerben, errichten,
umändern, sie für eigene oder fremde Rechnung betreiben,
pachten, verpachten und veräußern. Sie kann ferner
im Hinblick auf zu machende maschinelle oder elektrische

Lieferungen, Konzessionen und Berechtigungen zur ge-
werblichen Ausnützung der Elektrizität, sowie auch Aktien
und Anteile bestehender Gesellschaften und Unternehm-
ungen auf dem Gebiete des Maschinenbaues oder der
Elektrotechnik erwerben, sich bei staatlichen, kommunalen
oder privaten Unternehmungen mit ähnlichen Zwecken
beteiligen, solche begründen oder finanzieren, ihnen Vor-
schlisse oder Darlehen bewilligen, wie überhaupt alle
Maßnahmen ergreifen und Glschäfte machen, die zur
Erreichung oder Förderung der Zwecke der Gesellschaft

angenu ssen erscheinen. Insbesondere kann die Gesellschaft
im russischen Reiche sowohl Fabriken errichten, als auch

zur Durchführung des Gesellschaftszweckes Grundbesitz
erwerben. Das Gesellschaftskapital beträgt 1 Million
Franken und ist eingeteilt in 1000 auf den Inhaber
lautende Aktien von je Illvt) Fr. Der aus zwei oder
mehreren Mitgliedern der Verwaltung bestehende Aus-
schuß vertritt die Gesellschaft Dritten gegenüber. Die
Zeichnung für die Firma geschieht immer zu zweien
kollektiv. In diesem Sinne führen Unterschrift die Mit-

MÂsàrtsn-
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glieber beS SluSfchuffeS: Dr. jur. SBegmann in
3ürich I unb Direttor ©mil £)uber=Stodar in 3üri<h V
unb ift ißrotura erteilt an ©mil Sitterli in 3üeid) I,
Robert 3Bef)rli in 3ütich I, Satob Slngft in ©eebach unb
Rubolf ©amper in Derliton. ©efchäftSlotal beim Salmhof.

Rlafchtneufabrtf ©fcljer ÎBpfj & ©ie. gür bie grofje
SInlage arn Riagara=gall werben nach 3ei<h"uugen bon
hier fünf Turbinen ju je 5500 ißferbefräften ausgeführt.
3n î»iefiger fÇabriî werben bie Regulatoren gemalt;
ein foltijer ift bereits auf bent Söege über ben Djean.
Rad) Sltpen werben für elettrifche SÎnlagen brei Dampf»
mafchinen ju je 2000 ißferbeträften ausgeführt. DaS
©alonfchiff „Unterwalben" auf bem Sierwalbfiätterfee
erhält eine SRafchine üon 700 Sferbetraf ten. Sn ber
fÇabrit finb biefen Sßinter üier ißapiermafchinen beftellt
worben. (SBochenbl. beS Sez. üfteilen.)

©alciuut'ftafbib uttb Aluminium. Unter bem fehleren
©efdjäftSgang in ber ©arbibinbuftrie fd^eint bie

Slluminiumgefellfchaft in R e u h a u f e n, bie einen
bebeutenben Steil ihrer SBaffertraft für bie ©ewinnung
oon ®alcium=©arbib bermenbet, weniger ju leiben, als
anbere Unternehmungen. Die ©efetlfdtjaft hat für ihre
ißrobuttion ben Slbfap burch breijährige Verträge, bie

noch gwei gahre laufen, gefiebert, wobei namentlich bie
mit ben preufjifden ©taatsbahnen abgefchloffenen Sie»

ferungSberträge in Betracht tommen. Dafj leptere Sahnen
bie Slcetplenbeleuchtung aufzugeben beabfid^tigen, fcfjeint
fich nicht ju beftätigen.

Der 2lbfa£ bon Slluminium aber hat recht günftige
Serhaltniffe aufjuweifen. Um bie Rachfrage in SIlu»
miurn ju befriebigen, foil bie Reuljaufer ©efellfchaft in
Slmerifa zeitweife größere Quantitäten aufgetauft haben.
Die Dochtergefellfcljaft in Senz (Xirol) hat gleichfalls
gute SetriebSergebniffe aufzuweifen.

©leftrifchc Seleuchtuitg Rpfott. 2Bie mau bernimmt,
ift für einen Seil ber Qrtfdjaft Rpton elettrifche Se»

leuchtung in SluSficht genommen. Die Craft liefert
baS ©tabliffement ber Herren Cinblitnann.

©leftrijität uttb .^auSinbuftrie. Sluth in Rüneitberg
(Safedanb) bricht fich utehr unb mehr bie ©inficht
Sahn, bah, foil bie Sanbmeberei als ÇauSinbuftrie ton«

furrettzfähig bleiben, an ©teile beS f>anbbetriebeS ber
SRotorbetrieb treten mufj. SRan fucht beShalb auch tu
bortiger ©emeinbe Slnfd^lufs an bas SeitungSnep ber
©lettra ©iffadh»@eltertmben, unb bereits finb 75 Stühle
für ben elettrifchen Setrieb angemelbet worben, welche
$ahl fich im Saufe ber nächften SBocije noch erheblich
bergröfjern bürfte.

©lettrifche Saljn juut Stoutblanc. Die bon ber

franzöfifchett Sahngefeüfchaft i)3ariS=Shon=9Rébiterranée
erbaute Sergbahnlinie Se gapet=©hamonif bietet in jeber
Çinfidjt ein befonbereS 3otereffe, als bei ihr eine weit
höhere gahr gefdj winbigfeit wie bei ben bis»
her ausgeführten elettrifchen Sahnen zur Sin»

wenbung gelangte unb beShalb [für biefe Sahn ber-
fchiebene Reuerungen eingeführt werben mußten, um
ähnlichen DranSportunterneljmungen mit Dampfbetrieb
baS Uebergewicht z" behaupten. Die ©rfahrung hat
bis jejst hinlänglich bewiefen, bafj ein Sergleich ztuifchen
ben beiben SetriebSarten wefentlich zu ©un ft en ber
©lettrizität ausfällt. Die wertbolle ©igenfehaft ber
elettrifchen 3"9^ fch* fchrtell in ben ©ang zu tommen,
ift in bem ißrojeft aber nicht allein zu einer ©rljöhung
ber gahrgefchroinbigteit, fonbern auch Z" einer Sermin»
berung beS ©nergieberbraucheS auSgenüjjt worben. DaS
grofje SlnzugSmoment ber ©lettromotoren bewirtt, bafj
bie elettrifchen 3üge biel fdjneHet auf eine beftimmte
gahrgefchwinbigteit tommen, als Dampfzüge. @S ift

ferner leicht erfidjtlich, bafj ber elettrifche ßug ftets mit
berfelben Sefchleunigung anfährt, gleicfjgiltig ob er aus
wenigen ober aus bieten SSagen befteht, ba jeber SBagett
feine eigenen SRotoren hat.

Der Dampfzug hat in ber Regel erft unmittelbar
bor ber Çaïteftelle feine gröfjte gahrgefchwinbigEeit er»

reicht. @r würbe ohne Slnmenbung ber Sremfe auf
ebener ©trecte bermijge ber in ihm aufgefpeicherten
lebenbigen Straft mehrere hunbert Steter über bie |jalte»
ftelte hùtauSfahren ; ba ber 3"9 jeboch halten mufj,
wirb burch bie Sremfe biefe grofje ©nergiernenge unter
Serfdpleifj ber Rabfäjse unb SremStlöhe nuhioS ber»
nichtet. Der elettrifche Qug eilt nach ber Slbfahrt bem

Dampfzug um ein grojjeS ©tüd borauS; ftetlt man nach
einer gewiffen $eit 5en Strom ab, fo wirb bie $ahï=
gefdjwinbigteit beS ßugeä allmählig abnehmen. @S

ift aber flar, bah ber elettrifche 3"g Oon bem einmal
erlangten Sorfprung nichts einbüßt, wenn man ben

ßeitpuntt für bie ©tromunterbrechung fo wählt, bah
ber 3ug beim ©inlaufeu in bie ^alteftede biefelbe fjahr»
gefchwinbigteit hat wie ber Dampfzug.

Die Sahn hat eine Sänge bon ca. 20 km unb eine

gröfjte Steigung bon 90 "Zoo, mit welcher z- eine

Rampe, bon 2100 m Sänge burepweg ausgeführt ift,
unb ift zunäepft infoferu'febir bemertenSwert, bah biefelbe

tro| biefer aufjerorbentlich grohen Steigung als SluhäfionS»
bahn ausgeführt ift. Die Sahn gapet'ßhamonij bietet
einen bebeutenben gortfehritt auf bem ©ebiete beS elet»

trifchen ©ifenbahnwefenS, weil auf ihr nicht wie bisher
furze 3üge ober 2Bagen berfehren, fonbern, wie auf
ben Sollbahnen, $üge, pjg mehreren zufammen»
gefuppelten SSagen beftefjen, fobah burch öiefe Sahn
bie SRöglichfeit gegeben ift, bie ißaffagiere ohne Stuf»

enthalt weiter zu beförbern.
Diefer Umftanb war jeboch our möglich, wenn baS

ganze 3uggewicht alSSIbhäfionSgewicht auSgenu^t würbe;
es beftehen infolge beffen bie 3üge aus einer Sinzahl
bon ÜRotorwagen. 3eber bon ihnen ift mit zwei ©letro»
motoren bon je 55 HP Dauerleiftung berfel)en; eS re»

präfentiert ba|er ein aus fünf SSagen zufammengefehter
3ug eine Seiftung bon 550 HP.

'Seber SRotorwagen ift mit einem Controller ber»
fehen, ber bon ber §anb bebient werben taun. 2ln ber

©pi|e beS 3"9^ befinbet fich ßi" fourgon, bon wo
aus bie ©infteUung fämtlicher Controller mittels Suft»
bruet bewirtt wirb. Schaltet ber fyüljrer auf „gahrt",
fo beginnt baS unten am Controller angebrachte 3ahu»
rab feine Dhätigfeit, unb breljt bie Controllerwalze
fprungweife bis in ihre ©nbfteüung, in welcher fie fo
lange oerbleibt, bis ber Schalthebel auf „SluS"gefchaltet
ift. 3m Ie|teren f^alle fchnedt bie Contattwalze äugen»
Büdlich in ihre Rulllage zurüd unb ber ^auptftrom
wirb unterbrochen.

Die Sremfung ber 3üge erfolgt mit einer Serzöger»
ung beS 3oge$ oon ca. 0,5 m per Sefunbe unter Sin»

wenbitng bon Suftbrudbremfen. Slufeerbem tonnen bie

3üge elettrifch baburch gebremft werben, bafj man burch
llmfdjaltung bie SRotoren als ©eneratoren mitten läfjt.
3eber SBagen ift mit Suftbrudbremfe berfeljen, fomie
ber erfte beS 3ugeS mit einer elettrifch angetriebenen
Suftpumpe.

Die Reizung ber 3o9^ erfolgt elettrifch
burch einen regulierbaren Ijufap bon birettem SeitungS»
ftrom bermittelft befonberer |>eizförper.

Die gefamten Sieferungen für baS gafjnnaterial biefer
Sahn finb bon ber SariS=Shon=R?ébiterranée ©efellfchaft
bei ber @IettrizitätS»@efelIf<haft Sllioth beftellt
worben. Sie beftehen aus ber tompleten SluSrüftung
bon 64 ißerfonen», Rlotor» unb ©epädwagen, nämlich
128 Sahnmotoren z« je 55 Çauptpferbeftârîen normaler
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glieder des Ausschusses: Dr. jur. Fritz Wegmann in
Zürich I und Direktor Emil Huber-Stockar in Zürich V
und ist Prokura erteilt an Emil Bitterli in Zürich I,
Robert Wehrli in Zürich I, Jakob Angst in Seebach und
Rudolf Gamper in Oerlikon. Geschäftslokal beim Bahnhos.

Maschinenfabrik Escher Wyß ck Cie. Für die große
Anlage am Niagara-Fall werden nach Zeichnungen von
hier fünf Turbinen zu je 5500 Pferdekräften ausgeführt.
In hiesiger Fabrik werden die Regulatoren gemacht;
ein solcher ist bereits auf dem Wege über den Ozean.
Nach Athen werden für elektrische Anlagen drei Dampf-
Maschinen zu je 2000 Pferdekräften ausgeführt. Das
Salonschiff „Unterwalden" auf dem Bierwaldstättersee
erhält eine Maschine von 700 Pferdekräften. In der
Fabrik sind diesen Winter vier Papiermaschinen bestellt
worden. (Wochenbl. des Bez. Meilen.)

CalciuM'Carbid und Aluminium. Unter dem schlechten
Geschäftsgang in der Carbidindustrie scheint die

Alu miniu m gesellscha ft in Neu h a u sen, die einen
bedeutenden Teil ihrer Wasserkraft für die Gewinnung
von Calcium-Carbid verwendet, weniger zu leiden, als
andere Unternehmungen. Die Gesellschaft hat für ihre
Produktion den Absatz durch dreijährige Verträge, die

noch zwei Jahre laufen, gesichert, wobei namentlich die
mit den preußischen Staatsbahnen abgeschlossenen Lie-
ferungsverträge in Betracht kommen. Daß letztere Bahnen
die Acetylenbeleuchtung aufzugeben beabsichtigen, scheint
sich nicht zu bestätigen.

Der Absatz von Aluminium aber hat recht günstige
Verhältnisse aufzuweisen. Um die Nachfrage in Alu-
mium zu befriedigen, soll die Neuhauser Gesellschaft in
Amerika zeitweise größere Quantitäten aufgekauft haben.
Die Tochtergesellschaft in Lenz (Tirol) hat gleichfalls
gute Betriebsergebnisse aufzuweisen.

Elektrische Beleuchtung Rykon. Wie man vernimmt,
ist für einen Teil der Ortschaft Rykon elektrische Be-
leuchtung in Aussicht genommen. Die Kraft liefert
das Etablissement der Herren Kindlimann.

Elektrizität und Hausindustrie. Auch in Rünenberg
(Baselland) bricht sich mehr und mehr die Einsicht
Bahn, daß, soll die Bandweberei als Hausindustrie kon>

kurrenzfähig bleiben, an Stelle des Handbetriebes der
Motorbetrieb treten muß. Man sucht deshalb auch in
dortiger Gemeinde Anschluß an das Leitungsnetz der
Elektra Sissach-Gelterkinden, und bereits sind 75 Stühle
für den elektrischen Betrieb angemeldet worden, welche
Zahl sich im Laufe der nächsten Woche noch erheblich
vergrößern dürfte.

Elektrische Bahn zum Montblanc. Die von der
französischen Bahngesellschaft Paris-Lyon-Möditerranöe
erbaute Bergbahnlinie Le Fayet-Chamonix bietet in jeder
Hinsicht ein besonderes Interesse, als bei ihr eine weit
höhere Fahrgeschwindigkeit wie bei den bis-
her ausgeführten elektrischen Bahnen zur An-
Wendung gelangte und deshalb ffür diese Bahn ver
schiedene Neuerungen eingeführt werden mußten, um
ähnlichen Transporrunternehmungen mit Dampfbetrieb
das Uebergewicht zu behaupten. Die Erfahrung hat
bis jetzt hinlänglich bewiesen, daß ein Vergleich zwischen
den beiden Betriebsarten wesentlich zu Gunsten der
Elektrizität ausfällt. Die wertvolle Eigenschaft der
elektrischen Züge, sehr schnell in den Gang zu kommen,
ist in dem Projekt aber nicht allein zu einer Erhöhung
der Fahrgeschwindigkeit, sondern auch zu einer Vermin-
derung des Energieverbrauches ausgenützt worden. Das
große Anzugsmoment der Elektromotoren bewirkt, daß
die elektrischen Züge viel schneller auf eine bestimmte
Fahrgeschwindigkeit kommen, als Dampfzüge. Es ist

serner leicht ersichtlich, daß der elektrische Zug stets mit
derselben Beschleunigung anfährt, gleichgiltig ob er aus
wenigen oder aus vielen Wagen besteht, da jeder Wagen
seine eigenen Motoren hat.

Der Dampfzug hat in der Regel erst unmittelbar
vor der Haltestelle seine größte Fahrgeschwindigkeit er-
reicht. Er würde ohne Anwendung der Bremse aus
ebener Strecke vermöge der in ihm aufgespeicherten
lebendigen Kraft mehrere hundert Meter über die Halte-
stelle hinausfahren; da der Zug jedoch halten muß,
wird durch die Bremse diese große Energiemenge unter
Verschleiß der Radsätze und Bremsklötze nutzlos ver-
nichtet. Der elektrische Zug eilt nach der Abfahrt dem

Dampfzug um ein großes Stück voraus; stellt man nach
einer gewissen Zeit den Strom ab, so wird die Fahr-
geschwindigkeit des Zuges allmählig abnehmen. Es
ist aber klar, daß der elektrische Zug von dem einmal
erlangten Borsprung nichts einbüßt, wenn man den

Zeitpunkt für die Stromunterbrechung so wählt, daß
der Zug beim Einlaufen in die Haltestelle dieselbe Fahr-
geschwindigkeit hat wie der Dampfzug.

Die Bahn hat eine Länge von ca. 20 km und eine

größte Steigung von 90 "/nn, mit welcher z. B. eine

Rampe, von 2100 m Länge durchweg ausgeführt ist,
und ist zunächst insofern sehr bemerkenswert, daß dieselbe

trotz dieser außerordentlich großen Steigung als Adhäsions-
bahn ausgeführt ist. Die Bahn Fayet-Chamonix bietet
einen bedeutenden Fortschritt auf dem Gebiete des elek-

trischen Eisenbahnwesens, weil auf ihr nicht wie bisher
kurze Züge oder Wagen verkehren, sondern, wie auf
den Vollbahnen, Züge, die aus mehreren zusammen-
gekuppelten Wagen bestehen, sodaß durch diese Bahn
die Möglichkeit gegeben ist, die Paffagiere ohne Auf-
enthalt weiter zu befördern.

Dieser Umstand war jedoch nur möglich, wenn das

ganze Zuggewicht als Adhäsionsgewicht ausgenutzt wurde;
es bestehen infolge dessen die Züge aus einer Anzahl
von Motorwagen. Jeder von ihnen ist mit zwei Elekro-
motoren von je 55 HU Dauerleistung versehen; es re-
präsentiert daher ein aus fünf Wagen zusammengesetzter
Zug eine Leistung von 550 NU.

Jeder Motorwagen ist mit einem Kontroller ver-
sehen, der von der Hand bedient werden kann. An der
Spitze des Zuges befindet sich ein Fourgon, von wo
aus die Einstellung sämtlicher Kontroller mittels Luft-
druck bewirkt wird. Schaltet der Führer aus „Fahrt",
so beginnt das unten am Kontroller angebrachte Zahn-
rad seine Thätigkeit, und dreht die Kontrollerwalze
sprungweise bis in ihre Endstellung, in welcher sie so

lange verbleibt, bis der Schalthebel auf „Ausgeschaltet
ist. Im letzteren Falle schnellt die Kontaktwalze äugen-
blicklich in ihre Nulllage zurück und der Hauptstrom
wird unterbrochen.

Die Bremsung der Züge erfolgt mit einer Verzöger-
ung des Zuges von ca. 0,5 m per Sekunde unter An-
Wendung von Luftdruckbremsen. Außerdem können die

Züge elektrisch dadurch gebremst werden, daß man durch
Umschaltung die Motoren als Generatoren wirken läßt.
Jeder Wagen ist mit Luftdruckbremse versehen, sowie
der erste des Zuges mit einer elektrisch angetriebenen
Luftpumpe.

Die Heizung der Züge erfolgt elektrisch
durch einen regulierbaren Zusatz von direktem Leitungs-
strom vermittelst besonderer Heizkörper.

Die gesamten Lieferungen für das Fahrmaterial dieser

Bahn sind von der Paris-Lyon-Möditerranöe Gesellschaft
bei der Elektrizitäts-Gesellschaft Alioth bestellt
worden. Sie bestehen aus der kompleten Ausrüstung
von 64 Personen-, Motor- und Gepäckwagen, nämlich
128 Bahnmotoren zu je 55 Hauptpferdestärken normaler
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Seiftung, 64 Controller (Steuerunggapparate) für je
gtoei ©Motoren unb fämtlidEjen übrigen ©idjerungg» imb
©djaltapparaten, SSiberftänben, Heigungg» unb ©e=

leudjtunggeinriditungen 2c. für ben gefamteu SfBagenparf.

©djtteHtelegrapbte wub fdjreibenbeg Selephott. Ueber
biefe beiben augenblicflidj aftuellften öerfehrgtedjnifcfjen
©robleme ntadjt ber faiferlidje 0bertelegrapf)en»Sngenieur,
©eheimer ©oftrat ©rof. Sr. ©trecfer, in ber neuen,
populär»tedjnifchen 3eitf<hrift „Circhhoffg Seçhnifdje
©latter" intereffante ©Mitteilungen, melctje bie ^eitfdjrift
mit einigen SBorten miebergibt: Sin befonberg großes
Fntereffe Oerbient augenblidlid) ber ©o!lac£»©irag'f(he
©djnelltelegraph. Surdj ©erfudje ift feftgeftellt toorbeu,
bafj man nadj bem ©odadi»©irag'fchen ©tjftem über
1000 SBorte in ber ©Minute telegraphieren fann, mäbrenb
eg mit ben heutigen Seiegraphen auch bei beit am beften
auggebilbeten ©etriebgmeifen nidEjt möglich ift, mehr alg
100 big 200 ©Sorte in ber ©Minute gu bepefchieren. Sie
neue Selegraphie ermöglitfjt fonatfj, bergigen mit bem
I)eute in Seutfdjlanb gebräuchlichen ^ugheë Slpparat, in
einfachem ©etrieb (25 ©Sorte in ber ©Minute) bie öiergig=
fache, unb bergigen mit ben leiftunggfäljigften anberen
Seiegraphen immer noch öie gefjnfadje ßeiftung. @e=

Itngt eg, fie für bie ©rafig öermerlbar gu machen, bann
mürbe bieg eine bebeuteitbe ©reigennähigung in unferen
Sepefçhengebûhren gur golge haben, fo baff mahrfcijein»
lieh ein gro&er Seil ber heute nod) brieflichen ©Mitteil»

ungen algbann auf telegraphifcfjem ©Sege erfolgen mürbe.
Senn ber meitaug gröfjte ©rogentfah ber 2lnIagefoften
für Selegraphenlinien entfällt auf bie Seitungganlage;
meitn eg gelingt, bie ßeitung beffer auggunüfjen, alg
bieg higher gefdjieljt, fo mirb bie Folge eine bebeuteitbe
©ebuftion ber Sepefçhengebûhren fein. 3mar ift ber
©oIIacf=©irag'fd)e Seiegraph nod) im ^uftanbe ber Sut»
roidlung, unb man fann nod) nicht fagen, ob er bereits
eine praftijdj brauchbare fform gemomten hat, aber bie
berufenen Fachmänner halten eg für Ijöcbft mahrfcheinlid),
bafj eg in nicht align ferner 3eit gelingen mirb, bie

oorhanbenen «Schmierigfeiten gu überminben unb bie

ebenfe einfache mie geiftüotle Srfinbttng praftifch ber»
mertbar gu mad)en, mag febeufatlg einen bebeutenben
Fortfehritt auf bem (gebiete ber Selegraphie, namentlich
aber eine grojje ©erfehrgfteigerung gur Folge haben
mirb. — Sag fdjreibenbe Setepbon, ber Seiephonograph,
bie finnreidje Srfinbung beg bänifdjett Fngenieurg ©oulfen,
ift ein magnetifdjer Phonograph- ©Man fpridft in ber
üblichen ©Seife in ein ©Mifropljon, mit bem ein Sele»
phott oerbunben ift, biefeS Seiephon ift aber üon anberer
21rt, mie bie gum Hören eingerichteten: Statt ber ge»
möhnlichen Schallplatte ift ein ©taljlbraht bor ben

©olen beg Selephong angebracht, ber mit großer ®e»

fchminbigfeit ooranbemegt mirb. Sie magnetifd)en 2SSitf=

ungen ber ©prechftröme, meldje fonft bie ©ctjallplatten
in ©emegung feben, magnetifieren hier bie aufeittanber
folgen ben ©teilen beg beroegten Srahteg, unb biefe
©Magnetifierungen heften fo gut in bent Sraljt, bah
man fie mit einem gmeiten Selephon mieber abhören fann.
Siefe Srfinbung ift borläufig nod) biel gu felfr im
ülrtfanggftabium, um ein Urteil über ihre praftifche ©er»
mertharfeil gu ermöglichen; eg finb noch fehr fchmierige
ipinberniffe hmmegguräumen, meld)e ihrer praftifdjen
©erroenbbarfeit im ©Sege flehen, — boef) finb nach bem
higher über biefe Srfinbung ©efannten bie Hoffnungen
berechtigt, bah eg gelingen mirb, biefe Hinberniffe gu
befeitigen. 2Bir ftehen alfo auf berfehrgtechnifdjem (gebiet
öor Problemen roeitgehenbfter Sragmeite.

Sitte eleftrifdje Craftübertragutig auf 250 Cilometer
Stttfentung ift bie gröfjte Seiftung, beren fich bie Sleftro»
tedjnif bisher nach biefer Dichtung gu rühmen hat. ©ie

ift in ©merifa gunächft probemeife auggeführt, inbem
bie Craft beg ©nogualmie » ©Safferfallg im äufjerften
©orbroefteu ber ©ereinigten Staaten in eleftrifche Craft
umgefejjt, berfudj^meife auf biefe ungeheure Sntfernung
fortgeleitet rourbe. Ser ©erfuçh gelang ootlfommen,
unb ber ©Safferfall üermod)te einen eleftrifchen ©Motor

gu treiben, ber in einer Sntfernung bon ihm aufgeteilt
mar, bie etma bem ©bftanb bon ©erlin unb Homburg
in ber Suftlinie entfprid)t.

Sleftrigität. Fn 6. Auflage ift foeben bag bon Sr.
Sllfreb ©it ter b. llrbanifcfh boüftänbig neu bear»
beitete Sehrbud) „Sie Sleftrigität" in Hartleben'g
©erlag in ©Sien erfcfjienen. Sg ift eine mit 163 2lb»

bilbungen berfehene furge unb berfiänbliche Sarftell»
ung ber (grunbgefe£e, foroie ber ©nmenb ungen
ber Sleftrigität gur Craftübertragung, ©eleuchtung,
Sleftrometaliurgie, (galbanoplaftif, Selegraphie, Sele»
phonie unb im ©ignalmefen.

Sleftrifdje ©rtefbeforger. ©or fünf Fahren mürbe
megen bieler ©erbrechen ein bairifcher 9îotar gu fieben»
jähriger ©efängnisftrafe berurteilt. Sr meilt heute im
^ellengefängnig gu ÜRüritberg. SBährenb ber Qe't, lefen
mir in ber „SRünchener 2UIg. 3^9-"' hat nun ber SRann
fich mit foliben eleftrotedjnifchen ©tubien befahl. Sag
©ejultat feiner 9Rühen ift bie Srfinbung eineg eleftri»
fd)en ©riefbeforgerg, beffen finnreidjer ÜRechanigmug
barin befteht, bah mittelft fleiner Cäftd)en, bie im Srb»
gefchoffe beg Haufeg an einer eleftrifdjen Seitung an»
gebracht unb mit ben SBohnunggthüren ber eingelnen
Parteien berbunben finb, bie angefommenen unb botn
poftboten eingelegten ©rieffdjaften mittelft Srucfeö au
ber eleftrifchen Seitung an ifjren ©eftimmunggort be=

förbert merben, fo bah bie in ben ©todmerfen befinb»
liehen Fnmohner, ohne bah ber ^Softbote hiuauffteigen
muh, ihre ©etebungen fofort in Smpfaug nehmen fönnen.
Sie ©atente für biefe Srfinbung finb in Defterreid),
Franfreid) unb 2lmerifa bereitg ermorben unb bie ©er»
hanblung für bag beutfdje ©eich bei bem 3îeid)gpatent=
amte in ©erlin ebenfallg im Sange.

Sleftrifdjcr Dfctt. Su neuefter ßeit hat man gahl=
reiche ©erfuche angefteüt, melche barauf hiugielen, fehr
hohe Semperaturen h^rborgubringen. Sie ©ebeutung
foldher Semperaturen ift für Sedjnif unb Fnbuftrie um
fo gröher, je einfacher unb l)anblicher bie itt 21nmenbung
fommenben ÜRittel fich geftalten. 2llg gerabegu epoche»

machenbe Srrungenfchaft auf biefem Sebiete gilt bag
in aller Sßelt bereitg befannte Solbjchmibt'f^e ©er»
fahren, mit roelchem mau unter Slnmenbung bon Stoffen
bon folcher ©erbreitung mie 2lluminium unb Sifen auf
chemifchein SBege Semperaturen bon über 3000 ®rab
Selfiug erhält. 2luf eleftrifchem SBege hat nun ber buych

Conftruftion ber nach ihm benannten Sampe befannte
©rofeffor ÜRernft ©efultate ergielt, melche ©ead)tung
berbienen. ÜRit einem fahrbaren eleftrifdjen Cfen mirb
eine fonftante Semperatur bon 1450 @rab erreid)t.
Siefer 0fen beftefjt aug einem ©oht aug feuerfeftem
©faterial mit einer Ummicfelung bon ©latinbraht, meldjer
mit Fnbium übergogen ift. Sag ©ofjr ruht auf bem
©oben beg äufferert ©fenmantelg unb ift oben buref)
einen Sedel abgefchloffen, toäljrenb ber gmifchen ©ohr
unb ©lantel oerbleibenbe ©aum mit Slgbeft überbeefte

Ffoliermaffe enthält. Sin Shermo Slement, roelcheg
burch ben ©oben beg ÜRantelg geht, geigt bie Sempe»
ratur an. (©Mitteilung beg ©atent» unb technifcheit
©ureau ©icharb Süberg in ©örli^.)
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Leistung, 64 Kontroller (Steuerungsapparate) für je
zwei Motoren und sämtlichen übrigen Sicherungs- und
Schaltapparaten, Widerständen, Heizungs- und Be-
leuchtungseinrichtungen ?c. für den gesamten Wagenpark.

Schnelltelegraphie und schreibendes Telephon. Ueber
diese beiden augenblicklich aktuellsten verkehrstechnischen
Probleme macht der kaiserliche Obertelegraphen-Jngenieur,
Geheimer Postrat Pros, Dr. Strecker, in der neuen,
populär-technischen Zeitschrift „Kirchhosfs Technische
Blätter" interessante Mitteilungen, welche die Zeitschrist
mit einigen Worten wiedergibt: Ein besonders großes
Interesse verdient augenblicklich der Pollack-Virag'sche
Schnelltelegraph. Durch Versuche ist festgestellt worden,
daß man nach dem Pollack-Virag'schen System über
1000 Worte in der Minute telegraphieren kann, während
es mit den heutigen Telegraphen auch bei den am besten
ausgebildeten Betriebsweisen nicht möglich ist, mehr als
100 bis 200 Worte in der Minute zu depeschieren. Die
neue Télégraphié ermöglicht sonach, verglichen mit dem
heute in Deutschland gebräuchlichen Hughes Apparat, in
einfachem Betrieb (25 Worte in der Minute) die vierzig-
fache, und verglichen mit den leistungsfähigsten anderen
Telegraphen immer noch die zehnfache Leistung. Ge-
lingt es, sie für die Praxis verwertbar zu machen, dann
würde dies eine bedeutende Preisermäßigung in unseren
Depeschengebühren zur Folge haben, so daß wahrschein-
lich ein großer Teil der heute noch brieflichen Mitteil-
ungen alsdann auf telegraphischem Wege erfolgen würde.
Denn der weitaus größte Prozentsatz der Anlagekosten
für Telegraphenlinien entfällt auf die Leitungsanlage;
wenn es gelingt, die Leitung besser auszunützen, als
dies bisher geschieht, so wird die Folge eine bedeutende
Reduktion der Depeschengebühren sein. Zwar ist der
Pollack-Virag'sche Telegraph noch im Zustande der Ent-
Wicklung, und man kann noch nicht sagen, ob er bereits
eine praktisch brauchbare Form gewonnen hat, aber die
berufenen Fachmänner halten es für höchst wahrscheinlich,
daß es in nicht allzu serner Zeit gelingen wird, die

vorhandenen Schwierigkeiten zu überwinden und die
ebenso einfache wie geistvolle Erfindung praktisch ver-
wertbar zu machen, was jedenfalls einen bedeutenden
Fortschritt auf dem Gebiete der Telegraphic, namentlich
aber eine große Verkehrssteigerung zur Folge haben
wird. — Das schreibende Telephon, der Telephonograph,
die sinnreiche Erfindung des dänischen Ingenieurs Poulsen,
ist ein magnetischer Phonograph. Man spricht in der
üblichen Weise in ein Mikrophon, mit dem ein Tele-
Phon verbunden ist, dieses Telephon ist aber von anderer
Art, wie die zum Hören eingerichteten: Statt der ge-
wöhnlichen Schallplatte ist ein Stahldraht vor den

Polen des Telephons angebracht, der mit großer Ge-
schwindigkeit voranbewegt wird. Die magnetischen Wirk-
ungen der Sprechströme, welche sonst die Schallplatten
in Bewegung setzen, magnetisieren hier die aufeinander
folgenden Stellen des bewegten Drahtes, und diese

Magnetisierungen haften so gut in dem Draht, daß
man sie mit einem zweiten Telephon wieder abhören kann.
Diese Erfindung ist vorläufig noch viel zu sehr im
Anfangsstadium, um ein Urteil über ihre praktische Ver-
wertbarkeit zu ermöglichen; es sind noch sehr schwierige
Hindernisse hinwegzuräumen, welche ihrer praktischen
Verwendbarkeit im Wege stehen, — doch sind nach dem
bisher über diese Erfindung Bekannten die Hoffnungen
berechtigt, daß es gelingen wird, diese Hindernisse zu
beseitigen. Wir stehen also auf verkehrstechnischem Gebiet
vor Problemen weitgehendster Tragweite.

Eine elektrische Kraftübertragung auf 250 Kilometer
Entfernung ist die größte Leistung, deren sich die Elektro-
technik bisher nach dieser Richtung zu rühmen hat. Sie

ist in Amerika zunächst probeweise ausgeführt, indem
die Kraft des Snoqualmie - Wasserfalls im äußersten
Nordwesten der Vereinigten Staaten in elektrische Kraft
umgesetzt, versuchsweise auf diese ungeheure Entfernung
fortgeleitet wurde. Der Versuch gelang vollkommen,
und der Wasserfall vermochte einen elektrischen Motor
zu treiben, der in einer Entfernung von ihm aufgestellt
war, die etwa dem Abstand von Berlin und Hamburg
in der Luftlinie entspricht.

Elektrizität. In 6. Auflage ist soeben das von Dr.
Alfred Ritter v. llrbanitzky vollständig neu bear-
beitete Lehrbuch „Die Elektrizität" in Hartleben's
Verlag in Wien erschienen. Es ist eine mit 163 Ab-
bildungen versehene kurze und verständliche Darstell-
ung der Grundgesetze, sowie der Anwendungen
der Elektrizität zur Kraftübertragung, Beleuchtung,
Elektrometallurgie, Galvanoplastik, Telegraphic, Tele-
phonic und im Signalwesen.

Elektrische Briefbesorger. Vor fünf Jahren wurde
wegen vieler Verbrechen ein bairischer Notar zu sieben-
jähriger Gefängnisstrafe verurteilt. Er weilt heute im
Zellengefängnis zu Nürnberg. Während der Zeit, lesen

wir in der „Münchener Allg. Ztg.", hat nun der Mann
sich mit soliden elektrotechnischen Studien befaßt. Das
Resultat seiner Mühen ist die Erfindung eines elektri-
schen Briefbesorgers, dessen sinnreicher Mechanismus
darin besteht, daß mittelst kleiner Kästchen, die im Erd-
geschosse des Hauses an einer elektrischen Leitung an-
gebracht und mit den Wohnungsthüren der einzelnen
Parteien verbunden sind, die angekommenen und vom
Postboten eingelegten Briefschaften mittelst Druckes an
der elektrischen Leitung an ihren Bestimmungsort be-

fördert werden, so daß die in den Stockwerken befind-
lichen Inwohner, ohne daß der Postbote hinaufsteigen
muß, ihre Sendungen sofort in Empfang nehmen können.
Die Patente für diese Erfindung sind in Oesterreich,
Frankreich und Amerika bereits erworben und die Ver-
Handlung für das deutsche Reich bei dem Reichspatent-
amte in Berlin ebenfalls im Gange.

Elektrischer Ofen. In neuester Zeit hat man zahl-
reiche Versuche angestellt, welche darauf hinzielen, sehr
hohe Temperaturen hervorzubringen. Die Bedeutung
solcher Temperaturen ist für Technik und Industrie um
so größer, je einfacher und handlicher die in Anwendung
kommenden Mittel sich gestalten. Als geradezu epoche-
machende Errungenschaft aus diesem Gebiete gilt das
in aller Welt bereits bekannte Goldschmidt'sche Ver-
fahren, mit welchem man unter Anwendung von Stoffen
von solcher Verbreitung wie Aluminium und Eisen auf
chemischem Wege Temperaturen von über 3000 Grad
Celsius erhält. Auf elektrischem Wege hat nun der duxch
Konstruktion der nach ihm benannten Lampe bekannte
Professor Nernst Resultate erzielt, welche Beachtung
verdienen. Mit einem fahrbaren elektrischen Ofen wird
eine konstante Temperatur von 1450 Grad erreicht.
Dieser Ofen besteht aus einem Rohr aus feuerfestem
Material mit einer Umwickelung von Platindraht, welcher
mit Iridium überzogen ist. Das Rohr ruht aus dem
Boden des äußeren Osenmantels und ist oben durch
einen Deckel abgeschlossen, während der zwischen Rohr
und Mantel verbleibende Raum mit Asbest überdeckte

Jsoliermasse enthält. Ein Thermo - Element, welches
durch den Boden des Mantels geht, zeigt die Tempe-
ratur an. (Mitteilung des Patent- und technischen
Bureau Richard Lüders in Görlitz.)
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